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Vorwort

Ein Wal sinkt, ein Besteckkasten verschwindet, die
Digitalisierung funktioniert und die Kiwi entwickelt
sich zum größten Gesundheitsrisiko des Sommerla-
gers. Gleichzeitig beweist die Datenlage, Rover sind
älter als Wölflinge. Alles in dieser Ausgabe!

1 Schwimmpflügelpflichtkonformitäts
überprüfungsbestätigungsdokumentations
verwaltungsanforderungsverordung
Da war unser Käptain-Iglu-Schlemmerfilet doch gerade gold-
braun und kross, da erreichte uns die todbringende Nachricht.
Die Hoffnung stirbt bekanntlich zuletzt, könnte man sagen.

Hätte doch einmal der Thunfisch zum Walfisch gesagt:

”Du hast die Wahl, Fisch!“ Vielleicht hätte das geholfen. Ex-
Experte hin oder her — die Sache liegt wirklich schwer im
Magen. So viele helfende Hände, so viele Mittel und so viel
Unterstützung aus dem ganzen Land, und das zum großen Teil
auch noch ehrenamtlich.

Die Frage, die offen bleibt: Was passiert nun? Die
Grönländer haben bereits Interesse bekundet und auch unser
Stamm prüft derzeit, abgelegte Nachhaltigkeitspauschalen für
Verpflegung zielgerichtet genau hier und jetzt zu investieren.
Gerade in Zeiten, in denen selbst weiterführende Anregungen
zu alternativen Lagerverpflegungskonzepten innerhalb
demokratischer Entscheidungsprozesse — nun rückblickend
glücklicherweise — nicht immer die erforderliche Mehrheit
finden, braucht es klare Signale der Verantwortung.
#TimmyStäbchenAberMitPanade

Daher fordern wir als AK, als höchste Instanz ehren-
amtlicher vergemeinschafteter sachspezifischer Themener-
leuchtung, die unverzügliche Einführung einer verbindlichen
Schwimmpflügelpflichtkonformitätsüberprüfungsbestätigungs
dokumentationsverwaltungsanforderungsverordnung für
sämtliche Timmys unseres Stammes.
Denn wer heute bei grundlegenden Fragen des präventiven
Tier- und Gewässerschutzes schweigt, riskiert morgen
womöglich bereits das unkontrollierte Absinken Einzelner.
Hier muss der Stamm handeln.
Hier und jetzt — auch auf der Sandbank!

2 Kundschaftsfahrt
Neben unzähligen Stunden ehrenamtlicher Planung, organi-
satorischer Meisterleistungen und der traditionellen Frage

”Wie verbindet man sein Handy per Bluthooth mit dem Bulli
(Notiz: Schulungsanfrage an den Förderkreis weiterleiten)“
begab sich ein Teil der Leitenden auf die offizielle Vortour,
mit dem mottobezogenenden, passenden Titel ’Kund-
schaftsfahrt’, für das Sommerlager 2026 nach Belgien. Ein
gesamtes Wochenende stand zur Verfügung, um das große
ehrenamtliche Vorhaben ”SoLa 2026“ gemeinschaftlich,
verantwortungsvoll und unter leichtem Schlafmangel zu
planen und zu organisieren.

Bemerkenswert dabei: 50% des Vorstandes nahmen aktiv
an dieser Vortour teil, während die anderen 50% des Vorstan-
des sich in auffälligem Schweigen übten. Hintergrund dieser
diplomatischen Zurückhaltung war offenbar die Tatsache,
dass der Lagerort bereits im Rahmen eines privaten Urlaubs
besucht worden war — 100% ohne Planung, 100% ohne
Organisation, wir sagen da nur: 100% kein Spaß. Trotz dieses
inoffiziellen Erkundungsalleingangs, der selbstverständlich
vollkommen transparent, basisdemokratisch und mindestens
drei Mal mit der Lagerleitung abgesprochen war, entwickelte
sich das Wochenende zu einer äußerst produktiven Veranstal-
tung.

Besonders hervorzuheben sind dabei die beiden begleiten-
den Jungleitenden Elias (3 Jahre) und Liam (4 Jahre), die mit
beeindruckender Konsequenz dafür sorgten, dass die verein-
barten Aufstehzeiten eingehalten wurden. Gleichzeitig führten
sie mit den übrigen Leitenden intensive SoLa-Härtetests im
Spannungsfeld zwischen ”Wir müssen dringend wichtige Din-
ge planen“ und ”Schau mal, das ist mein Dino“ durch. Ein
emotionaler und organisatorischer Zwiespalt, der von allen
Beteiligten höchste pfadfinderische Professionalität verlang-
te.

Wichtige Themen wie generelle Lagerabstimmungen,
Schutzkonzept, Materialplanung und Lagerstruktur wurden
in sorgsamer Gemeinschaftsarbeit erarbeitet. Zwischen
Kaffee, Vormanns Holy-Water und Konzeptpapieren entstand
Stück für Stück das Sommerlager.

Und gerade als der Trennungsschmerz auf der Rückfahrt
langsam die Herzen der Beteiligten zu berühren begann, er-
reichte uns der Anruf des Vermieters der Unterkunft.
Im Rahmen einer vermutlich vollkommen nachvollziehbaren
pfadfinderischen Materialschutzmaßnahme war versehentlich
ein Besteckkasten des Hauses eingepackt worden — ein Be-
steckkasten, der den hauseigenen Stammesbeständen in Form,
Farbe und spiritueller Ausstrahlung verdächtig ähnlich sah. Es
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führte kein Weg daran vorbei: Vielleicht getragen von leiser
Reue, vielleicht aber auch von unerwartet aufsteigender Freu-
de über eine zusätzliche gemeinsame Stunde im Auto, blieb
die einstündige Rückfahrt unausweichlich.
Der versehentlich eingepackte Besteckkasten wurde im Rah-
men eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses gemäß
DIN EN ISO 9001 identifiziert und dem Eigentümer
zurückgeführt.

3 SoLa Anmeldung gemäß ISO IEC27001
Am 30.04.2026 fiel pünktlich um Punkt 24:01 Uhr der Ham-
mer für die Anmeldung zum diesjährigen Sommerlager 2026
in Belgien. Das von der Lagerleitung in einem jahrelangen,
hochwissenschaftlichen Feldversuch getestete digitale Anmel-
dungsverfahren hat wohl erstaunlich gut funktioniert. Die digi-
tale Anmeldung erfolgte unter Einhaltung der ISO/IEC 27001.

Die digitale SoLa-Anmeldung sei ”eine wirklich gute
Lösung“, heißt es aus Kreisen der Lagerleitung. Ob das
Verfahren auch in den kommenden Jahren fortgeführt werde,
sei jedoch weiterhin fraglich. Dies erklärte der selbsternannte
Digitalisierungsvordenker und Lagerleiter SIM-ON. ”Man
sollte erfolgreiche Innovationen nicht vorschnell zur Gewohn-
heit werden lassen“, so der Experte für digitale Unsicherheit.

Weitere Erkenntnisse liefert eine unabhängige Untersu-
chung des Arbeitskreises Digitalisierung. Der aus der ei-
ner Person bestehenden Expertengruppe führte eine um-
fassende Leitenden Evaluation durch. Die Ergebnisse sind
beeindruckend: Die selbst eingeschätzte Digitalisierungs-
kompetenz bewege sich auf einem Niveau, das ”mindes-
tens vergleichbar mit dem durchschnittlichen WLAN-Router-
Neustartbeauftragten eines mittelständischen Unternehmens“
ist.
Ob die Digitalisierung damit endgültig im Sommerlager an-
gekommen ist, bleibt abzuwarten. Auf der Anmeldung steht
schließlich immer noch das Handy altersstufen übergreifend
nicht benötigt werden.

3.1 Hochunsensible Daten DIN ISO 5725
Der MAGLife-AK hat erneut keine Zeit und nur sehr weni-
ge Mühen gescheut und sich mit wissenschaftlicher Präzision
durch die Sommerlagerdaten gearbeitet. Die Auswertungen
wurden nach den Grundsätzen der DIN ISO 5725 durch-
geführt. Die dabei verwendeten Verfahren umfassten Drei-
satz, Bauchgefühl und mehrfaches Stirnrunzeln und konnten
erschreckende Zusammenhänge aufdecken.

Obwohl mehrere Mitglieder des AKs eindringlich da-
vor gewarnt haben, diese hochunsensiblen Erkenntnisse zu
veröffentlichen, sehen wir uns aus Gründen der Transparenz
und des Journalismus Ihnen, werte leuchtende Lesende, die
Ergebnisse vorzulegen.

Wir bitten Sie daher, die folgenden Analysen kritisch zu
prüfen, ihre statistische Grundlage zu hinterfragen und vor
allem niemals nachzurechnen.

FEV ISO ID1
Im Rahmen einer verkehrspsychologischen Tiefenanalyse
wurde festgestellt, dass bemerkenswerte 26,3 % aller ange-

meldeten männlichen Teilnehmenden offiziell zum Führen
eines Kraftfahrzeugs befähigt sind. Diese Zahl wirkt zunächst
beeindruckend, verliert jedoch bei Betrachtung der Gesamt-
zahl der weiblichen Leitenden schlagartig ihre Strahlkraft:
Hier liegt die Führerscheinquote bei exakt 100,00 %.

Die Forschung kommt daher zu dem Schluss, dass weib-
liche Leitende durchschnittlich 3,8-mal häufiger Auto fah-
ren dürfen als männliche Teilnehmende. Dieser Zusammen-
hang ist statistisch hochsignifikant (𝑝 < 0,05), moralisch
fragwürdig und praktisch vollkommen irrelevant. Die Ana-
lyse erfolgte gemäß ISO 39001. Warum weibliche Leitende
häufiger einen Führerschein besitzen als männliche Teilneh-
mende, bleibt dennoch ungeklärt.

Als direkte Konsequenz fordern wir die Einführung von
Männerparkplätzen auf sämtlichen Sommerlagergeländen.
Diese sollen gut sichtbar direkt vor dem Eingang platziert
werden, damit auch die 73,7 % der männlichen Teilnehmen-
den ohne Führerschein zumindest kurz das Gefühl haben
können, dort parken zu dürfen.

Eine weitere Auswertung ergab, dass die Wahrscheinlich-
keit, einen Führerschein zu besitzen, stark mit dem Alter kor-
reliert. Der AK vermutet hier einen bislang unbekannten Zu-
sammenhang, wir bleiben dran!

Geografische Clusterung
Die Auswertung der Meldedaten offenbart eine bemerkens-
werte geografische Homogenität: Gefühlt stammen 87 %
aller angemeldeten Personen aus Hagen. Die übrigen 13 %
verteilen sich auf entlegene Regionen, deren Existenz bislang
nur durch Erzählungen und vereinzelte Ortsschilder belegt
werden konnte (Bielefeld ausgeschlossen).

Während Teilnehmende aus Breckerfeld bereits als
internationale Gäste gedeutet wurden, werden Personen
aus Dortmund und Essen regelmäßig um Reiseberichte
gebeten. Besonders spektakulär ist der Fall Dresden: Hier
geht der AK davon aus, dass es sich um ein (in-)offizielles
Austauschprogramm handelt. Beantragte Zuschüsse der
Lagerleitung bei der Arbeitsgruppe DPSG Internationales
wurden nach Angaben dennoch abgelehnt.

Weitere Untersuchungen zeigen, dass die Wahrscheinlich-
keit, jemanden aus Hagen zu treffen, im Sommerlager etwa
genauso hoch ist wie die Wahrscheinlichkeit, bei einer Stam-
mesversammlung jemanden zu treffen, der jemanden aus Ha-
gen kennt.

Durchführungsverordnung (EU) 2023/294
Die Analyse der Gesundheitsdaten förderte einen bislang un-
terschätzten Risikofaktor zutage: die Kiwi. Während Allergi-
en gegen Hausstaub, Uran, Tierhaare oder diverse Pollenarten
erwartbar erscheinen, taucht die Kiwi in den Meldungen mit
einer bemerkenswerten Regelmäßigkeit auf.

Die MAGLife AK vermutet hinter diesen Auffälligkeiten
eine organisierte Kampagne der Fleischlobby gegen vegetari-
sche Alternativen. Vielleicht ist nun auch hier eine Diskussi-
on zum Begriff ’Fruchtfleisch’ unausweichlich. Bis zum Vor-
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liegen belastbarer Erkenntnisse empfiehlt der MAGLife-AK,
Kiwis ausschließlich unter Aufsicht geschulter Leitender zu
konsumieren.

Statistik zum Festhalten
Rover sind älter als Wölflinge.
Eine überraschende Entdeckung.

4 Vorlager

Kothen und Koten

Die Jungpfadfinder ließen sich in diesem Jahr nicht lumpen.
Denn was ist besser als 20 Juffis? Genau: 40 Juffis. Daher ent-
schied man sich, gemeinsam mit dem DPSG-Stamm Christus
König aus Duisburg das ländliche Naherholungsgebiet der
Dahler Höhen zu erkunden.
Wie es sich für echte Stadtpfadfinder gehört, trafen die Duis-
burger etwa eine Stunde später als vereinbart am Lagerplatz
ein. Als Begründung wurde ein mysteriöses Phänomen na-
mens ”Stau“ angeführt, von dem man in Hagen bisher nur aus
Erzählungen gehört hatte.

Allerdings muss man fairerweise sagen, dass die Don-
Bosco-Juffis diesen Vorsprung gut gebrauchen konnten. Im
Materialanhänger offenbarte sich nämlich eine technische In-
novation, die bei einigen Leitenden zunächst für Verunsiche-
rung sorgte: die Kothe. Aus Erfahrung weiß man, dass alles
Neue besondere Aufmerksamkeit verdient. Entsprechend wur-
de der Aufbau mit der gebotenen wissenschaftlichen Sorgfalt
angegangen.

Die Duisburger hingegen, die mit diesem Konstrukt bereits
vertraut waren, demonstrierten eindrucksvoll, dass eine Kothe
tatsächlich in weniger als einer Stunde aufgebaut werden kann.
Diese Erkenntnis sorgte bei Teilen der Hagener Delegation für
Erstaunen und leichte Zweifel am bisherigen Weltbild.

Die Stimmung war von Beginn an hervorragend. Bereits
am ersten Abend beherrschte ein Thema sämtliche Gespräche:
die Bannerwache. Eine Tradition, mit der die Duisburger bis-
lang noch keine Berührung hatten. Zwar waren sie bereits in
den vorbereitenden Briefen mehrfach und teilweise eindring-
lich über deren Bedeutung informiert worden, doch die wahre
Tragweite erschließt sich bekanntlich erst, wenn man selbst
betroffen ist.

Schließlich ging es nicht nur um die Ehre des eigenen
Stammes, sondern um die gemeinsame Ehre von gleich
zwei Stämmen. Eine kurze Trainings- und Testphase zeig-
te außerdem, dass die mittlerweile etwas älter aussehenden
Juffi-Leitenden erstaunlicherweise noch immer zu spontanen
Sprints fähig sind. Die Erwartungen an die bevorstehende
Bannerwache stiegen daher erheblich. Schließlich vermute-
te man, dass die jugendlichen Pfadis und Rover mit deutlich
mehr Kondition antreten würden. Wie sich später herausstel-
len sollte, war diese Annahme nicht in allen Fällen korrekt.

Die halb-kopflose Attrappe
Die Juffis waren bereit. Das eigens für diesen Abend gestalte-
te Banner, versehen mit den Unterschriften aller anwesenden
Teilnehmenden, wehte stolz im Wind. Das Buffet für die An-
greifenden war aufgebaut, die Nacht brach herein und über

dem Lagerplatz lag eine Mischung aus Anspannung, Skepsis
und einer Prise Angst.

Man glaubte, auf alles vorbereitet zu sein: stundenlan-
ge Sprints, überraschende Großangriffe, ausgeklügelte Ab-
lenkungsmanöver und legendäre Versteckaktionen. Doch die
Realität hielt einmal mehr ihre ganz eigenen Geschichten be-
reit.

Bereits nach wenigen Minuten setzte sich ein Pfadi, dessen
Name in diesem Zusammenhang sicher nicht genannt werden
möchte – nennen wir ihn daher N. Uri – gemütlich ans La-
gerfeuer. Zunächst vermuteten die Leitenden eine besonders
raffinierte Täuschungstaktik. Schließlich hatte man ähnliche
Manöver bereits in früheren Jahren beobachtet. Doch schnell
wurde klar: Für diesen Angreifer war der Abend tatsächlich
schon vorbei.

Nach eigenen Angaben hatte er sich hervorragend unter
einem Anhänger versteckt. Als er sich jedoch umdrehte, lag
plötzlich ein Juffi direkt neben ihm. Das Resultat war ebenso
eindeutig wie historisch: abgeschlagen, Angriff beendet.
Experten sprechen inzwischen von einer der effizientesten
Bannerwachen-Abwehrmaßnahmen der jüngeren Geschichte.

Im weiteren Verlauf der Nacht wurde jedoch deutlich, dass
die Angreifer durchaus vorbereitet waren. Im Mondlicht schie-
nen sich auffällig viele Gestalten zu bewegen. Schnell entstand
die Vermutung eines groß angelegten Angriffs. Bei genaue-
rer Betrachtung stellte sich allerdings heraus, dass die zah-
lenmäßig eher überschaubare Angreifergruppe ihre Reihen
mit Strohattrappen verstärkt hatte.

Die Idee war hervorragend. Die Umsetzung hingegen litt
unter kleineren technischen Problemen. Regelmäßig verloren
die Attrappen einzelne Körperteile, kippten um oder enthaup-
teten sich selbstständig. Zeitzeugen berichten, dass im Laufe
des Abends wortwörtlich Köpfe rollten. Die Koordination der
Verteidigung erfolgte weitgehend gemäß DIN EN ISO 22320
für das Management von Notfällen. Die Strohpuppen waren
allerdings nicht Bestandteil der Norm.

Trotz aller Bemühungen gelang es den Angreifenden er-
staunlich häufig, bis zum Banner vorzudringen. Letztlich en-
dete die Bannerwache jedoch nicht durch die Überlegenheit
einer der beiden Seiten, sondern durch einen technischen De-
fekt. Nach mehreren erfolgreichen Angriffen war es schlicht
mechanisch nicht mehr möglich, das Banner erneut hochzu-
ziehen.

Wö’s entdecken Trocken-Trenn-Toilette

Die Wölflingsstufe durfte sich in diesem Vorlager über außer-
gewöhnlich feucht-fröhliche Wetter freuen. Zu nennen sei in
diesem Zusammenhang SIM-ON, der sich heldenhaft den Na-
turgewalten entgegenstellte, als ein Starkregenereignis drohte
und ein elektrisiernder Lichtschein vom Himmel in das nahe-
gelegte Windrad einschlug. Davon ließ er sich nicht beirren
und führte die Sicherung der Zelte unter Berücksichtigung der
Windlastannahmen nach DIN EN 1991-1-4 durch. Die Zel-
te wurden nicht gefragt. Sein Einsatz war erfolgreich, seine
Erkältung leider ebenfalls.

Für besondere Unterhaltung sorgte die Bannerwache. Au-
genzeugen berichten von der wohl lustigsten Bannerwache
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seit Jahren. Die Wö-Leitenden entwickelten dabei eine bis-
her unbekannte Form der Pädagogik, die stark an E-Jugend-
Fußballtrainer erinnert: viel Zurufen, wenig Bewegung und
eine konsequente ,,Lauf du, ich sitze”-Mentalität.

Ein denkwürdiger Moment entstand durch MAGximilian
Karl mit dem Zuruf:

Der Bannermast ist keine Sitzbank.

Auch infrastrukturell konnten bedeutende Fortschritte erzielt
werden. So machten einige der Wölflinge zum ersten Mal Be-
kanntschaft mit einer Trocken-Trenn-Toilette. Die innovative
Technologie stellte die Nutzenden vor ungeahnte Herausfor-
derungen und offenbarte, dass Treffsicherheit eine Fähigkeit
ist, die nicht selbstverständlich vorausgesetzt werden kann.
Die ersten Nutzungsversuche entsprachen nur teilweise den
Anforderungen der DIN EN ISO 24521 hinsichtlich nach-
haltiger Sanitärdienstleistungen. Die Lernkurve war steil, die
Konsequenzen gelegentlich sichtbar.

Kulinarische Reise der Bannerwachen
Die Bannerwache der Rover fand an einer ausgesprochen idyl-
lischen und hervorragend beleuchteten Hütte statt. Die Be-
leuchtung war derart gut, dass sie bei den angreifenden Grup-
pen zunächst für erhebliche Verwirrung sorgte. Schließlich
rechnet niemand damit, dass ein hell erleuchtetes Gebäude
tatsächlich leer ist.
Für deutlich mehr Gesprächsstoff als die Verteidigung des
Banners sorgte jedoch die gastronomische Situation. Trotz
des Austragungsortes auf einem Bauernhof wurde den an-
greifenden Personen weder ein Buffet noch ein kleiner Mit-
ternachtssnack noch auch nur ein Keks angeboten. Zur Ver-
teidung der Rover sei gesagt, für genügen Flüssigkeit war
gesorgt. Mehrere Angreifende berichteten von einem Gefühl
tiefer Enttäuschung und emotionaler Unterversorgung.
Besonders kritisch äußerte sich der angreifende MAGximili-
an Karl, der nach DIN EN ISO 8586 als sensorisch geschulter
Prüfer für Kartoffelprodukte und Mitternachtsbuffets gilt:

”Ich traute mich nicht einma die Chips zu öffnen.“

Für das kulinarische Gesamterlebnis vergibt er daher die his-
torisch bislang schlechteste jemals dokumentierte Bewertung
von

-5 Karl Steine
und empfiehlt zukünftigen Angreifenden, ihre eigene Verpfle-
gung mitzubringen. Ganz anders fiel seine Bewertung des
Wölflingsbuffets aus. Mit einem überdimensional gefüllten
Wrap in der einen Hand, einer genetisch optimierten Ofenkar-
toffel mit Senf in der anderen und einer Schale Salat zeigte
sich der sonst so kritische Experte ungewohnt zufrieden.
Das Wölflingsbuffet erfüllte nach Einschätzung des un-
abhängigen Sachverständigers sämtliche Anforderungen der
DIN 10506 für Gemeinschaftsverpflegung sowie zusätzliche
Karl-Kriterien:

+10 Karl Sterne
Er und fügte hinzu:

”Wer sich darüber beschwert, bekommt den
nächsten Stein.“

5 Sternennacht - der Monolog

”Zelte sah ich“
Drei Worte.
Drei Worte, die nicht einfach nur auf einem Pullover stehen.
Nein. Drei Worte, die sich wie ein feuchter Hering im Spiri-
tuskocher der eigenen Existenz festbrennen.
Denn was bedeutet es eigentlich, Zelte gesehen zu haben?
Reicht bloßes Sehen aus? Oder muss man ein Zelt erlebt ha-
ben? Muss man nachts um 3 Uhr bei Windstärke 8 ein Ab-
spannseil neu abspannen, während jemand ruft ”Das müsste
eigentlich halten“? Muss man die invertierte Hügellandschaft
geformt aus übergoßen Wassersäcken nach einer Regennacht
in einer schlecht abgespannten Jurte erst gesehen haben, um
die wahre Bedeutung dieses Satzes zu erfassen?

Der Frontprint bleibt dabei bewusst minimalistisch. Fast
schon erschreckend ehrlich. ”Zelte sah ich.“ Kein Ausrufezei-
chen. Kein Kontext. Einfach nur die nüchterne Feststellung
eines Menschen, der Dinge gesehen hat. Vielleicht zu viele
Dinge.
Doch die eigentliche Reise beginnt auf dem Rücken. Dort
entfaltet sich ein großflächiges Acrylmotiv, inspiriert von van
Goghs Sternennacht. Nicht KI oder die Zwlingsschwester AI
haben hier anglegt, nein per Hand wurde hier akribisch ko-
piert und ergänz, ein wahrer Beltracchi? Nein, ein Yara’sches
Werk, mit einem orange aufleuchtenden Lagerfeuer, farblich
im Sinne der Wö-Leiterin, perfekt gestaltet.

Zwischen wirbelnden Sternen ziehen sich Zeltbahnen
durch die Nacht. Die Sterne leuchten wie schlecht geladene
Campinglampen kurz vor dem Zusammenbruch. Der Himmel
dreht sich über einer Feuerstelle. Eine Gesamt-Komposition
von spiritueller Erleuchtung. Und genau darin liegt die
Wahrheit dieses Designs.
Denn Pfadfinden war nie nur Lagerfeuerromantik. Es war
immer auch die philosophische Erkenntnis, dass man gleich-
zeitig verloren und trotzdem pünktlich in der Morgenrunde
sein kann. Dass ein nasser Schlafsack Charakter formt. Dass
irgendwo zwischen Stangensalami und Morgenrunde die
großen Fragen des Lebens liegen.

Vielleicht blickt man deshalb auf diesen Rückenprint und
denkt nicht an Kunst. Vielleicht denkt man einfach nur:

”Ja - Zelte sah ich“ (Coming soon...)
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6 Anhang: Verwendete Normen und
Regelwerke

Im Rahmen dieser Ausgabe wurden zahlreiche nationale und in-
ternationale Normen herangezogen, um die wissenschaftliche Qua-
lität, Nachvollziehbarkeit und vollständige Überregulierung der dar-
gestellten Sachverhalte sicherzustellen. Die nachfolgende Übersicht
dient der Transparenz und ermöglicht interessierten Lesenden eine
vertiefende fachliche Einordnung.

DIN EN 62471:2009-03 Photobiologische Sicherheit von Lampen
und Lampensystemen. Grundlage für den verantwortungsvol-
len Umgang mit übergroßen Stabtaschenlampen und deren ge-
sellschaftlicher Relevanz.

DIN EN ISO 9001 Qualitätsmanagementsysteme – Anforderun-
gen. Wurde erfolgreich zur Rückführung eines versehentlich
entwendeten Besteckkastens angewendet und gilt damit als
vollumfänglich validiert.

ISO/IEC 27001 Informationssicherheitsmanagement. Kam bei der
digitalen Sommerlageranmeldung zum Einsatz und konn-
te erstmals nachweisen, dass Digitalisierung in Einzelfällen
tatsächlich funktionieren kann.

DIN ISO 5725 Genauigkeit (Richtigkeit und Präzision) von Mess-
verfahren und Messergebnissen. Diente als methodische
Grundlage für sämtliche statistischen Auswertungen sowie für
Dreisatz, Bauchgefühl und Stirnrunzeln.

ISO 39001 Managementsysteme für die Straßenverkehrssicherheit.
Wurde zur Untersuchung des Zusammenhangs zwischen
Führerscheinbesitz und Geschlecht herangezogen. Die Ursa-
che des beobachteten Phänomens bleibt weiterhin Gegenstand
aktueller Forschung.

DIN EN ISO 22320 Sicherheits- und Krisenmanagement. Grund-
lage für die Koordination der Bannerwache. Die Norm enthält
jedoch keine Handlungsempfehlungen für selbstenthauptende
Strohattrappen.

DIN EN 1991-1-4 Eurocode 1 – Einwirkungen auf Tragwerke:
Windeinwirkungen. Kam bei der Sicherung von Zelten
während meteorologischer Ausnahmezustände zum Einsatz.
Die betroffenen Zelte wurden hierzu nicht konsultiert.

DIN EN ISO 24521 Tätigkeiten im Bereich der Abwasserentsor-
gung und Sanitärversorgung. Maßgebliche Referenz für die
Erstinbetriebnahme von Trocken-Trenn-Toiletten sowie die
Analyse daraus resultierender Lernerfahrungen.

DIN EN ISO 8586 Sensorische Analyse – Auswahl und Schulung
von Prüfpersonen. Qualifiziert MAGximilian Karl offiziell als
sensorischen Sachverständigen für Kartoffelprodukte, Mitter-
nachtsbuffets und angriffsbedingte Verpflegungsbewertungen.

DIN 10506 Lebensmittelhygiene in der Gemeinschaftsverpflegung.
Diente der Bewertung des Wölflingsbuffets und wurde nach
aktuellem Kenntnisstand vollständig erfüllt.

EU 2023/294 Unter Bezugnahme auf die
Durchführungsverordnung (EU) 2023/294 sowie einschlägige
Normen (u.a. DIN ISO 5725, ISO 9001, ISO 39001) wird eine
statistisch auffällige Korrelation zwischen Kiwi-Konsum und
allergischen Reaktionen diskutiert. Pflanzenschutzrechtliche
EU-Verordnungen werden im Rahmen dieses Modells als
Grundlage für eine hypothetische ”Fruchtlobby“-Hypothese
herangezogen.

Hinweis zur Normenanwendung
Die genannten Normen wurden nach bestem Wissen, Gewissen und
gelegentlichem Überfliegen von Zusammenfassungen eingesetzt. Ei-
ne tatsächliche Zertifizierung des MAG-Life AK liegt derzeit nicht
vor, wird jedoch regelmäßig intern bestätigt.

Alle Normverweise dienen ausschließlich wissenschaftli-
chen, journalistischen und humoristischen Zwecken. Jegliche
Übereinstimmungen mit professioneller Facharbeit sind rein zufällig
und bedürfen weiterer Untersuchungen.

Impressum
Der MAG-Life AK (Arbeitskreis) ist eine satirische Initiative eines
auf eigenen Wunsch anonymen Pfadfinderstammes. Unsere Leiden-
schaft gilt übergroßen Stabtaschenlampen. Mit einem Augenzwin-
kern und viel Humor beleuchten wir die Welt des Pfadfindertums.
Satirischer Hinweis
Alle Inhalte dieser Publikation sind satirischer Natur und dienen
ausschließlich der Unterhaltung. Sie spiegeln nicht die offiziellen
Ansichten der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG), des
Stammes oder anderer Organisationen wider. Namen, Ereignisse und
Begebenheiten sind zwar nicht frei erfunden aber deutlich humorvoll
überzeichnet. Ähnlichkeiten mit realen Personen oder Ereignissen
sind natürlich rein zufällig und nicht beabsichtigt.
Kontakt
Da wir anonym agieren, bitten wir von direkten Kontaktaufnahmen
abzusehen unter mail@maglifeak.de
Für mehr Humor und Satire besucht gerne unsere Website oder un-
seren Instagram-Account.

Abbildung 1: Shine on! - Offizielles MAG-Life AK Erken-
nungszeichen
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https://www.stammdonbosco.de
https://www.maglifeak.de
https://www.instagram.com/maglifeak/
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